
Aussichten A1.2

Transkriptionen der Hörtexte
Lektion 6– 10

© Ernst Klett Sprachen GmbH, Stuttgart 2010 | www.klett.de | Alle Rechte vorbehalten.   Aussichten A1.2 
Transkriptionen der Hörtexte
A08029-67620604

					     Inhaltsverzeichnis

	 2	 | 		  Transkriptionen Kursbuch 

	 14	 |		  Transkriptionen Arbeitsbuch 

	 19	 |		  Transkriptionen Lektionstests

Redaktion: Enikő Rabl
Layout: Claudia Stumpfe
Satz: Regina Krawatzki, Stuttgart



2© Ernst Klett Sprachen GmbH, Stuttgart 2010 | www.klett.de | Alle Rechte vorbehalten.   

Transkriptionen Kursbuch

Aussichten A1.2 
Transkriptionen der Hörtexte
A08029-67620604

Fünf nach neun 

Aus dem Lautsprecher: Dr. Körting, bitte Station  
C 4, Dr. Körting bitte!

Markus Neumann: Oops, hoppla!

Lisa Vogel: Markus! Es tut mir leid … 

Markus Neumann: Morgen, Lisa?!

Lisa Vogel: Ihich … Ich …

Markus Neumann: Du? Du? …

Lisa Vogel: Hab’ ‘n Bus …

Markus Neumann: Hast den Bus verpasst. Und 
jetzt bist du gerannt.

Lisa Vogel: Jjjja! Bin ich zu spät? Hat die Visite 
schon angefangen?

Markus Neumann: Nee, Dr. Körting ist auch noch 
nicht da.

Lisa Vogel: Also, dieser blöde Busfahrer! … Macht 
mir die Tür vor der Nase zu. So ein Idiot!

Markus Neumann: Ja, so was nervt. Aber Auto ist 
auch nicht besser. 40 km jeden Tag – das ist 
ganz schön teuer.

Lisa Vogel: Zieh doch in die Stadt?!

Markus Neumann: Ich weiß nicht … 

Lisa Vogel: Na und Fahrgemeinschaft?

Markus Neumann: Mhm … vielleicht …

Dr. Körting: Morgen!

Lisa und Markus: Guten Morgen, dr. Körting.

Dr. Körting: Tut mir leid, … immer diese Staus, … 
schrecklich!

Ein Brief mit Folgen 

Jan: Oh nee, das war so klar … Das darf doch nicht 
wahr sein!

…

Kerstin: Hallo, Jan. Wie geht’s?

Jan: Schlecht. 

Kerstin: Das höre ich. Was ist los?

Jan: Mein Vermieter hat geschrieben.
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Kerstin: Und?

Jan: 90 Euro Mieterhöhung.

Kerstin: Oh nee. Das gibt’s doch nicht. 

Jan: Doch.

Kerstin: Aber wieso denn?

Jan: Na ja, die üblichen Ausreden: Wohnungen 
renoviert, modernisiert, blablabla …

Kerstin: Mist!

Jan: Das kannst du laut sagen …

Kerstin: … Na klar, das ist die Lösung!

Jan: Kann ich die auch wissen?

Kerstin: Ein Mitbewohner!

Jan: Wie?

Kerstin: Du suchst dir einen Mitbewohner. Die 
Wohnung ist sowieso zu groß für dich alleine.

Jan: Ich weiß nicht …

Kerstin: Warum? Halbe Miete, …

Jan: Hmm…

Kerstin: … halbes Putzen, halbes Einkaufen, hal-
bes Kochen …

Jan: Hm … klingt gar nicht so schlecht!

Kerstin: Sage ich doch.

Jan: Aber dich teile ich nicht.

Kerstin: Das will ich doch hoffen!

So habe ich meine Wohnung gefunden. 

1. Ana Brumnić 

Wie wir unsere Wohnung gefunden haben? Also, 
das war nicht ganz einfach … Wissen Sie, wir 
sind eine große Familie mit fünf Kindern, da ist es 
schwierig etwas Passendes zu finden. Jedes Wo-
chenende haben wir die Anzeigen in der Zeitung 
gelesen. Wir sind auch zu einigen Besichtigungen 
gegangen, aber das war nicht sehr erfolgreich. Die 
Wohnungen waren zu klein oder zu teuer … Aber 
dann habe ich im Internet die Seite ‚Wohnungs-
suche im Web’ gefunden und ich muss sagen, das 
Angebot dort ist ganz gut. Jedenfalls haben wir so 
eine günstige Wohnung gefunden.
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2. Martin Hirtenmaier 

Ich studiere an der Uni Leipzig und da gibt’s 
gleich neben der Mensa ein Schwarzes Brett. Am 
Semesteranfang hängen da immer viele Zettel mit 
Wohnungsangeboten, vor allem Zimmer und WGs. 
Ein Blick lohnt sich auf jeden Fall. Denn oft sind da 
Angebote dabei, die man nicht in der Zeitung oder 
im Internet findet.  
Einmal habe ich nach dem Essen einen Zettel 
gelesen: Zimmer in WG frei, 20 Quadratmeter, hell 
und ruhig, Uni-Nähe … Da habe ich gleich ange-
rufen. Die Leute waren total nett und ich habe das 
Zimmer bekommen. 

3. Sven Hasse 

Ich habe meine Wohnung erst gestern gefunden. 
Endlich! Ich war schon etwas nervös. Ich fange 
nämlich nächsten Monat einen neuen Job an und 
ich bin ganz neu hier in München. Und die Woh-
nungssuche war nicht einfach.  
Ich habe lange in Zeitungen und im Internet 
gesucht – ohne Erfolg. Ich bin Raucher, das war 
für einige Vermieter ein Problem. Dann habe ich 
schließlich selbst eine Anzeige in die Abendpost 
gesetzt: „Junger Informatiker bei IBM sucht Ap-
partement.“ Das hat funktioniert! Auf die Anzeige 
haben sich viele gemeldet und in einer Woche 
hatte ich meine Wohnung.

Kommt rein! 

Lisa: Hallo, das ist Markus Neumann, mein Kollege 
aus dem Krankenhaus.

Markus: Hey!

Jan: Ah, hallo, ich bin Jan. Kommt doch rein!

Lisa: Äh … ich muss dann wieder runter. Bis dann!

Markus, Jan: Tschüss! Ciao!

…

Markus: Oh, schön hell!

Jan: Ja. Alles frisch renoviert.

Markus: Was kostet die Wohnung denn?

Jan: 538 Euro. 

Markus: Warm?

Jan: Nee, bisher waren es noch 111 Euro Heizkos-
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	 ten im Monat, aber das wird jetzt hoffentlich 
billiger.

Markus: Mhm, also 649 Euro. Nicht billig.

Jan: Deshalb suche ich ja einen Mitbewohner. 

Markus: Verstehe.

Jan: Das hier ist die Küche. Äh, ich hatte leider 
keine Zeit zum Spülen.

Markus: Das Problem kenne ich … Ah, gemütlich 
… und ziemlich groß, die Küche.

Jan: Stimmt. Die Wohnung hat  insgesamt 98 Quad-
ratmeter. … Und das wäre dann dein Zimmer.

Markus: Wow, schön groß. Gefällt mir! Das sind 
doch bestimmt zwanzig Quadratmeter.

Jan: Ja, genau. Oh, Moment! … Oh, hallo, Kerstin. 
… Markus, das ist meine Freundin Kerstin. 

Markus: Hi, Markus, freut mich.

Kerstin: Mich auch.

Das gefällt mir! 

1.

A Wie viele Zimmer hat die Wohnung denn?

B �Drei. Kommen Sie, ich zeige sie Ihnen. Das ist das 
Wohnzimmer.

A �Ah, es hat einen alten Kachelofen. Das gefällt 
mir! Wirklich gemütlich.

B Ja, Sie können ihn sogar noch benutzen. 

2. 

B Und da hinten ist der Balkon.

A Aha. … Der ist aber nicht sehr groß.

B �Ja, aber zum Wäschetrocknen können Sie ihn 
benutzen. 

3. 

B �Hier links ist das Bad. Ich habe es frisch reno-
viert. 

A �Schön! Aber es hat kein Fenster. Das ist nicht so 
praktisch.

B Nein, aber das Gäste-WC hat eins.

_6  KB 6 / 12
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4. 

B �Das ist die Einbauküche. Ich habe sie vom Vor-
mieter gekauft.

A Ach so. Funktioniert denn der Herd noch?

B Natürlich.

Wer spült? 

Jan: Heute gewinnen wir. Das habe ich im Gefühl!

Kerstin: Du und dein Gefühl!

Markus: Auch ein Bier, Kerstin?

Kerstin: Habt ihr ein Glas?

Jan: In der Küche.

Kerstin: Ah ja. Sehr freundlich. … Igitt. … Nix. 
Jungs, ich will ja nix sagen, aber jemand muss 
spülen. Da ist nix mehr sauber. Und der Berg 
geht bald bis zur Decke! …  
Oh Mann, komm schon raus, du Ding.

…

Jan: Kerstin! Ist dir was passiert?

Kerstin: Nee, aber deiner Lieblingstasse.

Jan: Oh je!

Kerstin: Räumt doch endlich die Küche auf! Und 
der Müll – das ist doch eklig!

Markus: Ja, aber wir haben echt keine Zeit.

Kerstin: Keine Zeit? Wohl eher keine Lust! Spült 
doch zusammen. Zu zweit geht’s schneller. 

Markus: Wir sind fast nie gleichzeitig zu Hause. Du 
weißt doch, Nachtdienst …

Kerstin: Sicher. Daran liegt’s. Dann macht eben 
einen Putzplan. 

Jan: Ja, ja, machen wir morgen.

Kerstin: Warum nicht gleich?

Jan und Markus: War das ein Tor?

Kerstin: Trinke ich eben aus der Flasche …

_9  KB 6 / 18

Ich kann nicht! 

Lukas: Meine Damen und Herren… ich begrüße 
Sie ganz herzlich zu unserer … Max! … Noch 
mal … Meine Damen und Herren, ich freue 
mich … herzlich willkommen … Mahax! Dein 
Wecker! … Du bist ja immer noch nicht auf. 
Hörst du nix?

Max: (stöhnt)

Lukas: Maxi, komm, aufstehen, frühstücken. Wir 
müssen gleich los!

Max: Ich kann nicht.

Lukas: Mach jetzt keinen Quatsch. Du bist gestern 
zu spät ins Bett. Los jetzt. Ich habe einen 
Termin.

Max: Mir geht’s nicht gut.

Lukas: Was ist denn los? Fehlt dir was?

Max: Ich weiß nicht. Wo ist Mama?

Lukas: Die ist schon weg. … Hast du Fieber? … Oh 
ja, dein Kopf ist ganz heiß.

Max: Ja.

Lukas: Wo tut’s denn weh?

Max: Mein Hals … und mein Kopf tut auch weh.

Lukas: Mach mal den Mund auf!

Max: Aaaah …

Lukas: Oh je, du Armer, alles rot. Was machen wir 
denn jetzt?

Wie fühlen Sie sich? 

A Ich fühle mich gut!

B Das freut mich!

C Mir geht es miserabel.

D Ach, du Armer!

E Ich fühle mich wunderbar!

F Das ist schön!

_11  KB 7 / 2 b
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G Ich bin kaputt.

H Was ist denn los?

I Mir geht es super!

J Prima!

K Ich fühle mich schlecht.

L Oh, das tut mir leid.

Mein Sohn, dein Sohn	 

Lisa: Lukas?

Lukas: Lisa, wo bist du?

Lisa: Na, im Bus. Was gibt’s denn?

Lukas: Dein Sohn ist krank. Halsschmerzen und 
Fieber.

Lisa: Mein Sohn? Na dann geh mit meinem Sohn 
zum Arzt. Deine Frau muss arbeiten. 

Lukas: Aber um zehn ist der Termin mit dem japa-
nischen Kunden. Ich muss um neun im Büro 
sein!

Lisa: Und ich um halb acht auf Station.

Ältere Dame: Würden Sie bitte das Handy ausma-
chen? Sie dürfen hier nicht telefonieren.

Lisa: Wo steht das? Telefonieren ist nicht verboten. 
Lukas, ich muss Schluss machen. Ich rufe dich 
vom Krankenhaus aus an. Tschüss!

Im Schulsekretariat 

Sie haben fünf neue Nachrichten. Nachricht 1.  
Empfangen heute um 7 Uhr 10. 

„Hallo? Hallo? Sarah ist krank. Mit wem spreche ich 
bitte? Ist da die Schule?“

Fragen zur Person 

Nachricht 1

Mutter 1: Hallo? Hallo? Sarah ist krank. Mit wem 
spreche ich bitte? Ist da die Schule? Hallo? 

Sekretärin: Nein, hier ist der Anrufbeantworter.

_14  KB 7 / 4
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Nachricht 2

Mutter 2: Guten Tag, hier Morgenrot. Natalie aus 
der 8a kann heute nicht kommen. Sie hat 
Fieber und muss sicher noch ein paar Tage zu 
Hause bleiben. Wir gehen heute zum Arzt. Ich 
schicke Ihnen ein Attest. Auf Wiederhören. 

Sekretärin: Hääää?

Nachricht 3

Lukas Vogel: Ja, äh, Lukas Vogel hier. Mein Sohn 
Max ist krank. Also, Max Vogel. Ich gehe dann 
mit ihm zum Arzt. Danke, Wiederhören … Äh, 
ach so, meine Nummer 0152 4485231. Ciao!

Sekretärin: Der Max Vogel schon wieder, ja, ja.

Nachricht 4

Mutter 3: Guten Tag, hier Huber. Florian aus der 6 b 
ist heute krank. Er hat Bauchschmerzen. Ich 
hoffe, dass er morgen wieder kommen kann. 
Auf Wiederhören!

Sekretärin: Huber, Florian, 6 b, Bauchschmerzen. 
Okay.

Ihre Nachricht auf dem Anrufbeantworter 

Guten Tag. Das Sekretariat ist zurzeit nicht besetzt. 
Sie können uns aber gerne eine Nachricht hinter-
lassen. Bitte sprechen Sie nach dem Signalton. 

Gute Besserung!  

Sprechstundenhilfe: Max Vogel, bitte Zimmer fünf!

Arzt: Grüß dich, Max! Hallo, Herr Vogel! Sie sehen 
aber auch blass aus.

Lukas: Finden Sie?

Max: Papa ist nicht krank, der arbeitet bloß zu viel.

Arzt: So so. Na dann, junger Kollege, wo tut’s denn 
weh? 

Max: Mein Kopf … und der Hals … Meine Stimme 
ist kaputt.

Arzt: Aha, ich höre schon. Dann mach mal bitte den 
Mund auf und sag Aaah …

_18
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Max: Aaaah … ääääh …

Arzt: So, alles klar. Du hast keine Grippe. Akute 
Rhinitis und Tonsillitis.

Lukas: Das heißt?

Arzt: Schnupfen und eine Mandelentzündung. Du 
musst heute und morgen im Bett bleiben. Ich 
schreibe ein Medikament auf. Damit geht’s dir 
bald besser, Max.

Max: Mhm …

Arzt: Gute Besserung!

Max: Paul!

Paul: Hey Max! Bist du auch krank?

Max: Du auch? Voll cool. Dann können wir zusam-
men zu Hause bleiben und Computer spielen.

Lukas: Das kommt nicht in Frage. Ihr … ha – ha – 
tschiii …

Max, Paul, Sprechstundenhilfe: Gesundheit!

Von Monat zu Monat 

Juli, Januar, Oktober, März, Februar, April, Novem-
ber, Juni, Mai, September, Dezember, August 

Offiziell oder privat? 

Anruf 1

A Frisörsalon am Mehringdamm, einen Moment 
bitte! … Jetzt bin ich für Sie da: Was kann ich 
für Sie tun? 

B Bernd Becker, guten Tag, ich muss leider meinen 
Termin am 20.10. absagen.

A Einen Moment, Herr Becker … Am 20.10. sagen 
Sie?

B Ja genau, um 10:15 Uhr.

A Ah ja, ich hab’s. Okay … Möchten Sie einen 
neuen Termin?

B Ja bitte. Haben Sie noch einen Termin am 22. 
frei?

A Ich sehe mal nach … Ja, da hätte ich um 11:45 
Uhr noch etwas frei.

B Ja, das passt.

_24  KB 8 / 2
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A Gut, Herr Becker. Dann also am Freitag, 22.10. um 
Viertel vor zwölf.

B Prima, danke. Wiederhören!

A Wiedersehen!

Anruf 2

A Autowerkstatt Blitz, guten Morgen! 

B Guten Morgen, hier ist Karin Günzel. Ich möchte 
einen Termin zum Urlaubs-Check.

A Einen Moment bitte! … Wie war Ihr Name?

B Günzel. G - Ü - N - Z - E - L.

A Frau Günzel … also … geht es am 14.? Da hätten 
wir noch einen Termin frei.

B Leider nein. Am 14. möchten wir schon in Urlaub 
fahren …

A Hmm, das wird eng … Aber hier – am 9., gleich 
6:30 Uhr?

B Wie bitte? Können Sie den Termin noch einmal 
wiederholen?

A Am 9.7. um halb sieben.

B Ja, das geht.

A Gut, Frau Günzel, dann bis zum 9.7. 6:30 Uhr. Auf 
Wiederhören.

Immer ich! 

Lisa: Ach nööö …

Lukas: Was ist?

Lisa: Elternabend.

Lukas: Wann denn?

Lisa: Mittwochabend. Da wollte ich eigentlich mit 
Frau Montes kegeln.

Lukas: Kegeln?

Lisa: Ja, Frau Montes hat mich gefragt. Ist doch 
nett!

Lukas: Mhm.

Lisa: Kannst du da?

Lukas: Am Mittwoch? Nee, da habe ich einen wich-
tigen Kundentermin.

_29  KB 8 / 2
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Lisa: Schon wieder?

Lukas: Ja, die Japaner kommen. 

Lisa: Aber einer von uns muss da hin.

Lukas: Ich weiß, aber ich kann da nicht.

Lisa: Kann nicht, kann nicht. Immer ich! Immer 
muss ich meine Termine verschieben.

Lukas: Also hör mal. Ich kann doch nichts dafür!

Lisa: Ach …

Lukas: Tut mir wirklich leid. Den Termin kann ich 
nicht verschieben. Ich war mit ihm beim Arzt. 
Diesmal bist du dran!

Lisa: Ja, okay, okay, schon gut. Ich versuche zu 
tauschen. 

Ein Telefongespräch 

Jan: Vorsicht. Vorsicht, Vorsicht!

Kerstin: Weiter rechts, weiter rechts!

Jan: Mann, Markus, was hast du bloß in dem 
Schrank drin?

Markus: Nichts. Ist eben Massivholz.

Markus: Mist. Wartet mal kurz. Abstellen!

Markus: Autsch.

Kerstin: Jetzt sind die Nachbarn wach.

Markus: Markus Neumann, hallo!

Lisa: Hallo, hier ist Lisa, stör ich?

Markus: Fast gar nicht. Was gibt’s denn?

Lisa: Du, können wir Dienstag tauschen?

Markus: Dienstag? 

Lisa: Ja, Dienstag.

Markus: Äh … weiß nicht. Da habe ich, glaube ich, 
Frühdienst.

Lisa: Genau. Und ich Spätdienst.

Markus: Ja, also … warum nicht? 

Lisa: Prima!

Markus: Das ist sogar gut. Dann kann ich aus- 
schlafen.

_30  KB 8 / 12

Lisa: Super, danke! Dann kann ich Mittwoch auf 
den Elternabend und trotzdem auch mit Frau 
Montes kegeln.

Markus: Okay, verstehe …

Kerstin: Können wir jetzt bitte weitermachen?

Markus: Du, ich muss Schluss machen, wir sehen 
uns morgen … 

Speisen und Getränke 

Ich nehme eine Bratwurst.
Ich möchte ein Putenschnitzel und ein Grill- 
hähnchen.
Einen Weißwein bitte, keinen Rotwein.
Für mich bitte ein Weizenbier.
Ich hätte gern einen Apfelsaft.
Ich nehme ein Mineralwasser.
Ein Vanilleeis bitte!

Bestellen und bezahlen 

1.
A Was darf es sein?

B Ich hätte gern einen Apfelsaft und einen Salat-
teller. 

A Mit Schinken?

B Nein, mit Käse bitte.

A Und was nehmen Sie bitte?

C Ich nehme ein Pils.

A Groß oder klein?

C Groß bitte! Ich habe Durst!

A Möchten Sie auch etwas essen?

C Danke, ich möchte nichts.

2.
C Die Rechnung bitte!

A Sofort. Hat es Ihnen geschmeckt?

B Ja, danke. Es war nur zu viel.

A Geht es zusammen oder getrennt?

B Alles zusammen bitte.

A Also, Sie hatten einen Salat mit Käse und einen 
Apfelsaft. War das alles?

_31  KB 8 / 16
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C Ich hatte noch ein Pils.

A Das macht dann 11,20 Euro.

B 12 Euro. Stimmt so.

A Danke und noch einen schönen Abend.

Gute Idee! 

(Eltern unterhalten sich am Tisch)

Wirtin: ’n Abend. Was darf es sein?

Herr Ott: Ein Weizenbier, bitte.

Wirtin: Gern. 

Lisa Vogel: Für mich einen Apfelsaft – groß bitte.

Annette Frey: Und für mich bitte eine Cola Light. 
… Ein bisschen Hunger habe ich auch. Der 
Grillteller sieht gut aus. Aber so viel …

Lisa Vogel: Sollen wir teilen, Frau Frey? Ich will 
auch nicht so viel.

Annette Frey: Ja, gern. Also dann einmal den Grill-
teller …

Lisa Vogel: …aber auf zwei Teller und ohne Pom-
mes bitte.

Wirtin: Selbstverständlich, die Damen, ein Grilltel-
ler auf zwei Tellern ohne Pommes … Und was 
bekommen Sie?

Annette Frey: Selbstverständlich die Damen – das 
hat der jetzt aber nicht gefallen.

Lisa Vogel: Nee, gar nicht. … Ach, was ich noch 
fragen wollte … Wollen wir uns nicht duzen? 

Annette Frey: Gute Idee, ich heiße Annette.

Lisa Vogel: Ich bin die Lisa.

Alle neune! 

Inés Montes, Lisa Vogel: Ja, ja, los komm, kommm 
… Jjjjjjjaaaa!

Lisa Vogel: Hejjj, alle neune! Super, Frau Montes, 
Sie haben gewonnen!

Inés Montes: Ah, jetzt brauche ich aber etwas zu 
trinken. Eine Riesen-Apfelsaftschorle!

Lisa Vogel: Ich lade Sie ein. Ich habe auch Durst. … 
Ach du je, das ist ja peinlich!

_33  KB 8 / 18
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Inés Montes: Was denn?

Lisa Vogel: Na, mein Portmonee. Ich habe verges-
sen auf die Bank zu gehen. 

Inés Montes: Ist doch kein Problem. Dann lade ich 
Sie eben ein. 

Lisa Vogel: Danke! Das ist aber nett. Ich zahle dann 
nächstes Mal. 

Inés Montes: Ja, ja, schon gut. Was möchten Sie 
denn?

Lisa Vogel: Hmm … ich hätte gern ein Weizen – 
ein großes!

Inés Montes: Okay, bis gleich. 

…

Inés Montes: Hier, Ihr Weizen. Prost!

Lisa Vogel: Tausend Dank! 

Inés Montes: Ahhh! Das tut gut! … Wann geht’s 
denn in Urlaub?

Lisa Vogel: Am Freitag, gleich nach der Schule. 
Mein Mann holt uns in Antalya am Flughafen 
ab, der ist ja schon seit zwei Wochen da. Und 
dann: Sonne, Strand und Meer! … Und Sie? 
Wann fahren Sie nach Hause?

Inés Montes: Nach Hause? Ach, Sie meinen  
Spanien? 

Lisa Vogel: Klar. Nach Spanien.

Inés Montes: Im August. Und davor müssen wir 
noch tausend Sachen besorgen.

Lisa Vogel: Was denn alles?

Inés Montes: Tomas will neue Fußballschuhe, ohne 
die fährt er nicht mit. Sara möchte unbedingt 
so eine coole Sonnenbrille, wie sie jetzt alle 
haben. Und mein Mann braucht eine neue 
Badehose, die alte is zu klein.

Lisa Vogel: Das kenne ich.

Inés Montes: Und ich hätte gern endlich eine 
Digitalkamera, damit ich von allen schöne 
Urlaubsfotos machen kann.

Lisa Vogel: Na dann viel Spaß!
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Das wünsche ich mir! 

A Ich möchte neue Schuhe. (neutral)

	 Ich brauche neue Schuhe. (neutral)

	 Ich will jetzt neue Schuhe! (ärgerlich-ungeduldig)

	 Ich hätte so gerne neue Schuhe. (bittend)

B Wir möchten ein neues Sofa. (neutral)

	 Wir brauchen dringend ein neues Sofa. (nach-
drücklich-emotional)

	 Wir wollen endlich ein neues Sofa. (ärgerlich-
ungeduldig)

	 Wir hätten so gerne ein neues Sofa. (bittend)

C Und was willst du?

D Ich brauche nichts. Ich bin wunschlos glücklich.

Vergessen! 

Inés Montes: Hat doch echt Spaß gemacht!

Lisa Vogel: Ja, finde ich auch. Müssen wir unbe-
dingt mal wiederholen.

Inés Montes: Ja!

…

Inés Montes: Ich drucke so lange mal meine Kon-
toauszüge aus.

Lisa Vogel: Na, wo ist sie denn? Fahrkarte, Versi-
chertenkarte, ah da. … Noch mal. 4023, nee, 
32 … 32? Mist.

Inés Montes: 250 € an Elektro Krumm? Verstehe 
ich nicht …

Lisa Vogel: Oh nein, ich hab‘s vergessen.

Inés Montes: Was?

Lisa Vogel: Meine Geheimzahl. Noch einmal die 
falsche Zahl, und die Karte ist weg.

Inés Montes: Und jetzt? Soll ich Ihnen etwas 
ausleihen?

Lisa Vogel: Ach nee, danke. Dann hebe ich eben 
morgen Geld ab. Heute brauche ich ja keins 
mehr.

_36  KB 9 / 3

_37  KB 9 / 5

Einfach googeln 

Inés Montes: Tomas! … Tooomas!

Tomas: Was denn?

Inés Montes: Komm doch mal bitte. 

Tomas: Waas?

Inés Montes: Du musst mir helfen. Ich will eine 
Digicam kaufen.

Tomas: Alles klar. Und dafür brauchst du deinen 
Sohn.

Inés Montes: Ja, schon.

Tomas: Mach mal Platz. … Das ist doch ganz 
leicht: einfach googeln. 

Inés Montes: Aha!

Tomas: Hier, guck mal, die sieht doch cool aus.

Inés Montes: Weiß nicht. Aber die da gefällt mir.

Tomas: Für 320,– €?

Inés Montes: Hast Recht, die ist zu teuer.

Tomas: Warte, ich gebe mal ‚Digicam Top Ten’ ein. 
Guck mal, die da ist klasse, klick die an!

Inés Montes: Hm, stimmt. Zoom zehnfach. Was 
kann die noch?

Tomas: Und zwölf Megapixel, super! Bestellst du 
die?

Inés Montes: Hm, 249 € für alles, klingt gut. Und 
wo bestelle ich die jetzt? 

Tomas: Da! Da steht doch Bestellen.

Carlos Montes: Hallo! Hallo, wo seid ihr? Überra-
schung! Ich habe was für euch! … Elektro-
Krumm – ich bin doch nicht dumm …

1, 2, 3 … Sch … 

Situation 1

A Guten Tag, was kann ich für Sie tun?

B Ich suche einen Drucker, einen Laser-Drucker. Ich 
habe hier einen Prospekt.

A Darf ich mal sehen? … Danke. Ah, den CLP 315 
haben wir gerade im Angebot. Das ist der 
kleinste Farblaserdrucker der Welt. Sehr prak-
tisch und im Moment für 152,– € zu haben.

_39  KB 9 / 9
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B Hmm. Können Sie mir noch andere Modelle 
zeigen?

A Selbstverständlich! Da haben wir noch den CLX-
3170 – schön, kompakt und multifunktional 
– oder hier den LBP 5050 – ebenfalls ein sehr 
komfortabler Drucker.

B Ah ja. Ich weiß nicht. 

A Kein Problem. Das Angebot gilt noch diese 
Woche.

B Ich überlege es mir noch mal.

A Auf Wiedersehen!

B Tschüss!

Situation 2

A Guten Tag, kann ich Ihnen helfen?

B Also, ja. Ich möchte eine Kamera kaufen. Eine 
Digitalkamera.

A Gerne. Da haben wir eine große Auswahl. Für 
wen ist denn die Kamera?

B Für meinen Enkel. Der hat nächsten Monat Ge-
burtstag. Dreizehn wird er schon …

A Aha. Da kann ich Ihnen diese Kamera empfeh-
len. Die ist klein, handlich und macht schöne 
Bilder.

B Was kostet die denn?

A 203 Euro und 11 Cent. 

B Mhm.

A Das ist ein guter Preis. Die Kamera macht wirk-
lich Superfotos. Schauen Sie mal, ich zeige es 
Ihnen. 

B Ja, die gefällt mir! Die nehme ich.

Können Sie mir bitte helfen? 

Situation 1

A Das macht 49 Euro 95. Wollen Sie bar oder mit 
Karte zahlen?

B Bar. Hier, bitte.

A Danke. … Hier Ihr Beleg und Ihr Einkauf. 

B Vielen Dank.

_43  KB 9 / 14

A Bitte schön. Auf Wiedersehen.

B Auf Wiedersehen.

Situation 2

A Können Sie mir das bitte als Geschenk einpa-
cken?

B Ja, gerne. Welches Papier darf es sein?

A Das blaue bitte.

B So, hier, bitte schön.

A Danke schön, auf Wiedersehen.

B Auf Wiedersehen.

Situation 3

A Entschuldigung, wo finde ich Computer?

B Computer gibt es im fünften Stock.

A Vielen Dank, auf Wiedersehen.

B Gern geschehen, auf Wiedersehen.

Orientierung 

Inés Montes: Ah, hallo, Frau Vogel. Kommen Sie 
doch rein!

Lisa Vogel: Nee, danke, ich hab‘s leider total eilig. 
Wir fahren doch schon übermorgen.

Inés Montes: Schon?

Lisa Vogel: Ja, wollte nur schnell den Schlüssel 
vorbeibringen. Das ist wirklich total nett von 
Ihnen.

Inés Montes: Ja, ja, ich hoffe Ihre Blumen mögen 
mich.

Lisa Vogel: Bestimmt. Reicht auch, wenn Sie alle 
zwei Tage gießen. 

Briefträger: Morgen! Post für Sie, Frau Montes!

Inés Montes: Danke schön!

Lisa Vogel: Und wann geht‘s bei Ihnen los?

Inés Montes: Am 10. August. Ich freue mich schon! 
Dann mache ich jede Menge Fotos mit der 
neuen Kamera.

_46  KB 10 / 2

© Ernst Klett Sprachen GmbH, Stuttgart 2010 | www.klett.de | Alle Rechte vorbehalten.   Aussichten A1.2 
Transkriptionen der Hörtexte
A08029-67620604



11

Transkriptionen Kursbuch

Lisa Vogel: Ach, jetzt muss ich aber los. Meine Ur-
laubsvertretung kommt heute vorbei.

Markus: Hallo Lisa. Morgen, Frau Montes!

Lisa und Inés: Hallo!

Markus: Bin spät dran …

Lisa Vogel: Stimmt. Sein Dienst fängt gleich an.

Inés Montes: Und ich muss noch das Auto in die 
Werkstatt bringen.

Lisa und Inés: Morgen, Jan.

Jan: Morgen!

Inés Montes: Kommt der erst jetzt nach Hause?

Lisa Vogel: Hat heute Nacht wohl wieder als DJ 
aufgelegt.

Nicht erreichbar 

1. 

Herzlich Willkommen bei Tecnobit – Ihr Partner für 
Klimatechnologie. Leider rufen Sie außerhalb der 
Geschäftszeiten an. Wir sind von Montag bis Freitag 
von 8 bis 18 Uhr für Sie da. Wenn Sie uns eine Nach-
richt hinterlassen wollen, sprechen Sie bitte nach 
dem Signalton. 

2. 

Firma Wagner und Söhne, guten Tag. Wir sind vom 
17.08. bis zum 28.08. nicht erreichbar. Sie können uns 
eine Nachricht hinterlassen. Sie können uns auch 
eine E-Mail an wagner@gmx.de schicken. Vielen 
Dank. 

3. 

Guten Tag, dies ist der Anrufbeantworter der An-
waltskanzlei Dr. Günther Schwarz. Ich bin bis zum 
14.09. nicht im Büro. Bitte hinterlassen Sie Ihre Nach-
richt nach dem Signalton. Ich rufe Sie schnellstmög-
lich zurück. In dringenden Fällen können Sie sich 
an meine Kollegin, Frau Dr. Leni Brunner wenden, 
Telefon 0180/ 255 38 88. Vielen Dank.

_47  KB 10 / 4

Durchsagen 

1. 

Der Regionalzug von München nach Nürnberg, 
Abfahrt 8 Uhr 43, fährt heute von Gleis 18. Achtung! 
Ich wiederhole: Der Regionalzug von München 
nach Nürnberg fährt heute von Gleis 18. Vorsicht 
bei der Abfahrt des Zuges.

2. 

Sehr geehrte Fahrgäste! Wir informieren Sie, dass 
wir voraussichtlich mit 15 Minuten Verspätung in 
Hamburg eintreffen. Wir bitten um Entschuldigung. 
Sie erreichen Ihre Anschlüsse nach … 

3. 

A Entschuldigung, was kostet eine Fahrkarte nach 
Regensburg?

B Haben Sie eine BahnCard?

A Nein.

B Dann kostet die einfache Fahrt 25,50 Euro.

4. 

A Ihre Fahrkarte bitte!

B Können Sie mir bitte sagen, wo ich nach  
Frankfurt umsteigen muss?

A Ja, einen Moment bitte. … Sie müssen in  
Mannheim umsteigen. Der Zug fährt um …

5. 

A Entschuldigung, ist der Platz frei?

B Er ist ab Leipzig reserviert.

A Danke. 

Auf Stöckelschuhen 

Aus dem Lautsprecher: Vorsicht bei der Einfahrt 
des Zuges an Gleis 16.

Lisa: Ach, jetzt warte doch mal!

Max: Warum musstest du ausgerechnet heute 
diese blöden Schuhe anziehen?

_49  KB 10 / 8
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Lisa: Blöd? Weißt du, was die gekostet haben? 
Mann, wo ist denn hier jetzt der Fahrplan? Ah 
da! … Nee, das ist S-Bahn.

Max: Da oben!

Lisa: Wo?

Max: Na, da oben. Dritte Zeile! Zug nach Frankfurt 
Flughafen, Gleis 9.

Lisa: In drei Minuten. Los komm! … Au!

Max: Mama!

Lisa: Aah, mein Fuß …

Max: Geht’s?

Lisa: Ja, es geht schon … Warte mal! … Oh Gott! 
Der Zug ist weg! Ich muss Papa anrufen.

Max: Ich mache das. Gib dein Handy her.

Lisa: Akku ist leer.

Max: Oh nee, Mama! … Entschuldigung, …

Herr: Ja?

Max: Äh … Darf ich mal kurz Ihr Handy benutzen? 
Ist ein Notfall. Meine Mutter … äh … der Fuß 
… ich muss meinen Vater anrufen, der wartet 
…

Herr: Natürlich. So lange du nicht in China anrufst 
…

Max: Nee, nur in Antalya.

Pannen im Urlaub 

Frau Stoll
Im Sommer wollte ich nach Mallorca. Nach der 
Landung musste ich eine halbe Stunde am Gepäck-
band warten. Alle Passagiere haben ihr Gepäck 
bekommen, nur mein Koffer war nicht da. Also 
musste ich zum Schalter und den Koffer beschrei-
ben. Dann bin ich ins Hotel gefahren. Es war sehr 
heiß, aber ich konnte nicht baden, weil mein Bade-
anzug im Koffer war. Erst am nächsten Tag konnte 
ich ihn an der Rezeption abholen.  

Herr Hernández 
Vor fünf Jahren sind wir zu meiner Schwester nach 
Kiel gefahren. Wir wollten mit dem Auto fahren, 
weil wir viel Gepäck hatten. Wir waren schon 
sechs Stunden unterwegs, da ist das Auto plötzlich 
stehen geblieben. Unser Tank war leer. Meine Frau 

_51  KB 10 / 11

war fix und fertig. Die Kinder wollten aussteigen, 
aber sie durften natürlich nicht auf der Straße 
spielen. Zum Glück hatte ich einen Benzinkanister 
dabei. Ich musste zur nächsten Tankstelle laufen. 
Zwei Stunden später konnten wir dann weiterfah-
ren.

Alle machen Urlaub in Halle! – Wörter mit 
und ohne h 

alle, hin, alt, Hund, heiß, Ende

Urlaub mit Gips 

Lisa: Ach, ist das schön!

Lukas: Tut‘s eigentlich noch weh?

Lisa: Nö, aber der Gips nervt. Ist ja auch so schon 
heiß genug.

Lukas: Wer sind eigentlich die ganzen Männer, die 
da drauf unterschrieben haben?

Lisa: Alles neue Freunde von Max.

Lukas: Da kommt er ja.

Lisa: Wen hat er denn jetzt da wieder mit? Und 
schon wieder ein Eis … Hast du ihm noch mal 
Geld gegeben?

Lukas: Nö. Keine Ahnung, wo er das her hat.

Max: Hi, Mama, das sind Timo und Alexa. Sie wol-
len auch auf deinem Gips unterschreiben.

Lisa: Ja, klar. Hallo!

Timo, Alexa: Hallo!

Max: Hier, nehmt das zum Unterschreiben.

Alexa: Okay.

Timo, Alexa: Danke! Tschüss!

Lukas: He Max, komm doch noch mal kurz her, 
bitte!

Max: Hmm?

Lukas: Warum wollen eigentlich alle deine Freunde 
auf Mamas Gips unterschreiben?

Max: Ich habe ihnen erzählt, dass Mama in einer 
Fernsehserie eine Krankenschwester spielt 
und ganz berühmt ist. Sie geben mir fünfzig 
Cent, damit sie unterschreiben dürfen.

_53
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Sprechen 

Franceschi. 
Meinen Sie nach Dresden? 
Ja, ja, da ist noch ein Platz frei. Ab wo wollen Sie 
denn mitfahren?
Ja, wir kommen an Gießen vorbei. 
5 Euro für 100 km. 
Ich denke, von Gießen sind es etwa 400 km, also 
20 Euro.
Ich möchte nicht von der Autobahn runter. Was ist 
denn die nächste Tankstelle bei Gießen? 
Gut, dann treffen wir uns dort. 
Wir fahren so um 10 Uhr in Köln los, also so gegen 
zwölf oder halb eins dort. 
Ich habe einen blauen VW Polo, Kölner Kennzei-
chen. 
Dann dürfte ja nichts schief gehen. Geben Sie mir 
bitte noch Ihre Handynummer.
Okay, habe ich notiert. Und wie war Ihr Name noch 
mal? 
Exakt! Tschüss, bis dann!

Sprechen 

Marco: Franceschi. 

Magda: Hallo, guten Tag. Magda Reuter hier. Ich 
rufe an, weil ich die Anzeige für eine Mitfahr-
gelegenheit gesehen habe. Ist da noch ein 
Platz frei?

Marco: Meinen Sie nach Dresden? 

Magda: Ja, genau, Montagmorgen nach Dresden. 

Marco: Ja, ja, da ist noch ein Platz frei. Ab wo wol-
len Sie denn mitfahren? 

Magda: Ich wohne in Gießen. Kann ich ab Gießen 
mitfahren? 

Marco: Ja, wir kommen an Gießen vorbei. 

Magda: Prima. Was muss ich denn bezahlen?

Marco: 5 Euro für 100 km. 

Magda: Gut, aber wie viel ist das insgesamt?

Marco: Ich denke, von Gießen sind es etwa 400 km, 
also 20 Euro.

Magda: Okay, und wo kann ich einsteigen? 

Marco: Ich möchte nicht von der Autobahn runter. 
Was ist denn die nächste Tankstelle bei 
Gießen? 

_56  KB Strategietraining 6 – 12, 2 d
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Magda: Hm, ich glaube, die nächste Tankstelle auf 
der A5 ist Reinhardshain. 

Marco: Gut, dann treffen wir uns dort. 

Magda: Und wann sind Sie etwa da?

Marco: Wir fahren so um 10 Uhr in Köln los, also so 
gegen zwölf oder halb eins dort. 

Magda: Prima, das passt gut. Welches Auto fahren 
Sie denn? 

Marco: Ich habe einen blauen VW Polo, Kölner 
Kennzeichen. 

Magda: Schön, und ich habe eine Gitarre dabei. 

Marco: Dann dürfte ja nichts schief gehen. Geben 
Sie mir bitte noch Ihre Handynummer.

Magda: Ja, sicher, das ist, Moment bitte, also das 
ist: 0176 7844679.

Marco: Okay, habe ich notiert. Und wie war Ihr 
Name noch mal? 

Magda: Magda, Magda Reuter. Also dann, Montag 
12:00–12:30, Tankstelle Reinhardshain, blauer 
Polo, Kölner Kennzeichen.

Marco: Exakt! Tschüss, bis dann!

Magda: Danke, auf Wiederhören!
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Pro und contra 

Florian: Ich will später in eine WG ziehen – ich 
finde WGs super! Für junge Leute ist das 
praktisch. Man kann die Mietkosten teilen 
und man kann gemeinsam kochen und Partys 
feiern. Natürlich muss man aufräumen und 
putzen, aber das ist doch kein Problem.

Verena: Eine WG kann lustig sein, aber das ist 
nichts für mich. Du musst die Toilette mit 
anderen Leuten teilen. Das Bad ist immer 
besetzt. Und du musst immer Kompromisse 
machen. Nein, nein! Ohne mich. Ich will meine 
Ruhe haben.

Schmerzen hier und da  

1.

A (schnäuzt sich die Nase)

B Du Armer!

A Nicht so schlimm, ist nur die Nase.

2.

A Oh Gott, 39,5 Grad. Auch das noch!

3.

A Aua! So ein Mist!

B Was ist denn los?

A Ich kann nicht aufstehen.

B Komm, ich helfe dir.

A Ah, aua, nein, bitte nicht. Ich nehme erst eine 
Tablette.

4.

A (schluchzt)

B So schlimm?

A Ja, es tut so weh.

B Er ist doch ein Idiot.

A Aber er hat mir das Herz gebrochen.

_1  AB 6 / 14
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Nachrichten auf den Anrufbeantworter 
sprechen  

Nachricht 1

Guten Tag, hier Huber. Ich muss leider meinen 
Termin um 15 Uhr absagen. Ich habe eine wichtige 
Arbeitsbesprechung in der Firma. Ich rufe noch 
mal an. Auf Wiederhören.

Nachricht 2

Hallo, ich bin’s. Ich kann die Kinder doch nicht ab-
holen. Ich muss länger im Büro bleiben. Ruf mich 
bitte zurück. Tschüss, bis später.

Beim Arzt 

Arzt: Was fehlt Ihnen denn?

Patient: Ich fühle mich miserabel. Mir tut alles 
weh. Ich glaube, ich habe auch Fieber.

Arzt: Hm … Ich muss Sie abhören. Machen Sie 
bitte den Oberkörper frei.

Patient: Gut so?

Arzt: Ja. Bitte atmen Sie tief ein. Und ausatmen. … 
Sie haben eine Bronchitis.

Patient: Oh je. Kann ich denn arbeiten?

Arzt: Nein, Sie müssen eine Woche lang zu Hause 
bleiben. 

Patient: Dann brauche ich eine Krankmeldung.

Arzt: In Ordnung. … Die Krankmeldung und das 
Rezept bekommen Sie vorne. Gute Besse-
rung!

Patient: Danke!

Nachrichten auf dem Anrufbeantworter 
verstehen 

Nachricht 1

Hallo Marta, ich bin’s, Hanna. Du, ich habe eine WG 
gefunden! Die Leute sind total nett und ich kann in 
drei Wochen einziehen! Ruf mich an, dann erzähle 
ich dir mehr. Tschühüss!

_5
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2.

Gast: Haben Sie auch etwas für Vegetarier?

Kellnerin: Nein, für Vegetarier haben wir leider 
nichts.

3.

Kellnerin: Ein Apfelsaft und ein Weizenbier. War das 
alles?

Gast: Ja, das war alles.

Kellnerin: Das macht 5 Euro 20.

Gast: Oje! Ich habe leider nur 50 Euro.

Kellnerin: Das macht nichts.

Was macht das? 

Kundin: Ich hätte gerne ein Handy.

Verkäuferin: Hier sind drei Handys, modern und 
schick. Welches gefällt Ihnen?

Kundin: Das da. Dann hätte ich gerne noch einen 
Fernseher.

Verkäuferin: Hier sind zwei Fernseher, groß und 
schön. Welcher gefällt Ihnen?

Kundin: Der da. Und dann hätte ich gerne noch eine 
Digitalkamera.

Verkäuferin: Hier sind vier Digitalkameras, praktisch 
und klein. Welche gefällt Ihnen?

Kundin: Die da. Was macht das?

Verkäuferin: 3.200 Euro.

Produktinformationen verstehen 

Kunde: Entschuldigung, können Sie mir helfen?

Verkäuferin: Ja, gerne. Was kann ich für Sie tun?

Kunde: Ich suche eine Waschmaschine.

Verkäuferin: Da kann ich Ihnen die PF 33 von der 
Firma Sauber empfehlen, eine sehr moderne 
Waschmaschine und im Moment unsere beste.

Kunde: Mh, was kostet sie denn?

Verkäuferin: 659,– Euro.

_17  AB 9 / 12
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Nachricht 2

Guten Tag, Frau Demel, hier ist Hassan Khudr. Ich 
komme heute erst gegen 11 Uhr, ich muss dringend 
zum Zahnarzt. Sagen Sie bitte meine Termine für 
heute Vormittag ab. Sie erreichen mich auf dem 
Handy: 0160 94 56 85 21. Danke!

Nachricht 3

Grüß Gott, hier Richter. Wir haben am Sonntag Ihre 
Wohnung besichtigt. Vielen Dank, aber sie ist uns 
doch zu klein. Auf Wiederhören!

Bingo!  

2.3., 4.8., 15.11., 30.11., 1.12., 19.9., 8.9., 31.10., 22.6.

Bingo! 

23.9., 20.2., 8.11., 12.12., 24.3., 10.1., 7.7.

Etwas begründen 

1.

Guten Abend, Sabine Brandt hier. Montag geht’s 
bei mir leider nicht. Ich habe nämlich Besuch. Hof-
fentlich hat jemand Zeit. Bis morgen, Tschüss.

2.

Hallo, hier ist Tarek. Du, morgen ist es ganz 
schlecht. Ich gehe nämlich mit Lydia ins Kino. Das 
kann ich nicht absagen. Das verstehst du doch? Bis 
bald! Tschüss.

3.

Guten Abend, hier spricht Oleg Orloff. Montag ist 
nicht so gut. Ich habe nämlich Fußballtraining. 
Aber wenn es gar nicht anders geht, vertrete ich 
Sie. Rufen Sie noch mal an! 

Etwas, nichts und alles 

1.

Kellnerin: Möchten Sie die Speisekarte?

Gast: Nein, danke. Ich möchte nur etwas trinken.

_8  AB 8 / 3 a
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Kunde: Oh, die ist aber teuer.

Verkäuferin: Wir haben noch zwei Restposten von 
der PF 21, dem letzten Modell. Auch sehr gut 
und im Angebot für 399,– Euro. Schauen Sie, 
hier ist sie.

Kunde: Ah ja. Haben Sie die auch in Weiß?

Verkäuferin: Nein, leider nur noch in Grau.

Kunde: Ich möchte sie meinem Neffen schenken, 
der ist 18 und das ist seine erste Waschma-
schine. Passt das?

Verkäuferin: Die Waschmaschine ist perfekt für 
junge Menschen, sehr robust und leicht in der 
Bedienung.

Kunde: Wie ist es mit der Garantie?

Verkäuferin: Die Geräte von der Firma Sauber 
haben immer 5 Jahre Garantie.

Kunde: Prima, die nehme ich.

Verkäuferin: Das ist wirklich ein sehr guter Kauf. 

Durchsagen 

1. 

Bitte beachten Sie folgende Durchsage. Der ICE 
27 aus Dortmund zur Weiterfahrt nach Salzburg 
wird voraussichtlich 50 Minuten später eintreffen. 
Nächste Reisemöglichkeit nach Frankfurt mit dem 
IC 312 … 

2. 

Verehrte Fahrgäste, in wenigen Minuten errei-
chen wir Frankfurt Hauptbahnhof. Dort haben Sie 
Anschluss an den ICE 743 nach Stuttgart, Abfahrt 
um 15:02 von Gleis 4. Der ICE 25 nach Wien über 
Nürnberg und Passau, Abfahrtszeit 15:35, fährt 
heute von … 

3. 

Reisende an Gleis 10 – bitte beachten Sie: Der ICE 
von Köln nach Salzburg fährt heute außerplan-
mäßig von Gleis 12. Die Wagen der ersten Klasse 
befinden sich in den Abschnitten A–C. Die Wagen 
der …

_19  AB 10 / 7

4. 

Willkommen im Regionalexpress 4861 auf der 
Fahrt nach Siegen über Siegburg, Au, Wissen, 
Betzdorf. Nächster Halt unseres Zuges ist Troisdorf. 
Bitte in Fahrtrichtung links aussteigen.

5. 

Liebe Fahrgäste! Willkommen an Bord des Eurocity 
391. Wir möchten Sie gerne auf unseren gast-
ronomischen Service in Wagen 10 zwischen der 
ersten und zweiten Wagenklasse hinweisen. Dort 
erwarten Sie unsere freundlichen Mitarbeiter mit 
heißen und kalten Getränken, Snacks und kleinen 
Speisen. In der ersten Klasse bedienen wir Sie gern 
an Ihrem Platz. 

Wie ist das Wetter heute? 

1.

A Und wie ist das Wetter bei euch? 

B Na ja, gemischt. Es ist ziemlich warm, aber grau. 
Es bleibt den ganzen Tag bewölkt.

2.

A Hallo Mohamed! Wie geht es dir? 

B Bei diesem Wetter natürlich schlecht. Ist das 
etwa Sommer? 18 Grad und Regen?

3.

Hallo Tina, hier ist Annabel. Du, das Wetter ist 
heute so super! Und es bleibt den ganzen Tag 
sonnig! Am Nachmittag fast 30 Grad! Kommst du 
mit ins Schwimmbad? Ruf mich schnell zurück. 

Hören, Teil 1 

Beispiel

Mama: Hallo Julia.

Julia: Hallo Mama, wie geht’s dir?

Mama: Ganz gut. Aber warum ich anrufe: Sag mal, 
kannst du bitte heute Nachmittag noch Milch 
und Zucker für den Kaffee mitbringen? Ich 
habe nichts mehr da.

_20  AB 10 / 13
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Julia: Aber klar, Mama. Wir sehen uns dann um vier. 
Tschüss!

Mama: Bis dann, tschüss!

1. 

A Guten Tag, entschuldigen Sie, ich suche die Arzt-
praxis von Dr. Helfen.

B Dr. Helfen?

A Ja. Er ist Orthopäde.

B Ach so, ja natürlich. Die ist im zweiten Stock, 
ganz links.

A Aha, also zweiter Stock links. Vielen Dank.

B Gerne.

2. 

A Sieh mal, die Jeans hier!

B Hm, ja, ganz schön, aber zu teuer. Aber hier, die 
Jacke kostet nur 29 Euro. Ich zieh sie mal an. 

A Und?

B Die ist super. Die nehme ich. … So, und jetzt 
brauche ich noch …

3. 

A Hallo, ich heiße Ruben Fernández. Ich komme 
aus Santiago de Chile.

B Hi, ich bin George Schneider. Ich komme aus den 
USA. 

A Ach, mein Bruder lebt in Los Angeles. Aus wel-
cher Stadt kommen Sie?

B Aus San Francisco.

A Das ist ja eine tolle Stadt. Ich war mal vor drei 
Jahren da.

4. 

A Guten Tag, Klenk. Ich habe Ihre Anzeige gelesen: 
Sie verkaufen einen Kühlschrank für 50 Euro?

B Ja, stimmt.

A Wie alt ist er?

_22
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_24
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B Etwa ein Jahr. Er ist vollkommen in Ordnung.

A Hm, das hört sich gut an. Wann kann ich kom-
men und ihn ansehen?

B Vielleicht heute Abend, so um 20 Uhr?

A Ja, prima. Wie ist denn die Adresse …

5. 

A Entschuldigung, wissen Sie, wie spät es ist?

B Es ist fünf vor zwölf.

A Und wann kommt der Bus?

B In zwei Minuten.

A Ah, und wo kann ich eine Fahrkarte kaufen?

B Direkt beim Fahrer, im Bus.

A Und was kostet die?

B 3 Euro.

A Danke.

B Bitte, bitte, keine Ursache.

6. 

A Guten Tag. Wie kann ich Ihnen helfen? 

B Guten Tag. Ich möchte gern einen Computer-Kurs 
machen. Ich kann noch nichts.

A Okay, das heißt, Sie sind Anfänger. Möchten Sie 
lieber einen Vormittags- oder einen Abend-
kurs machen?

B Lieber einen Vormittagskurs.

A Wir haben Kurse montags, dienstags und don-
nerstags.

B Dienstag passt gut. Was kostet der Kurs …

Hören, Teil 2 

Beispiel

Sehr verehrte Kunden! Zu unserem 60. Geburtstag 
möchten wir Sie heute alle zu Kaffee und Kuchen 
für nur einen Euro in unser Restaurant in der ers-
ten Etage einladen. Bitte beachten Sie auch unsere 
Geburtstagsangebote im Erdgeschoss. Hier finden 
Sie heute Taschen und Schuhe zum halben Preis.

_26
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7.

Sehr geehrte Damen und Herren, in wenigen 
Minuten landen wir. In München scheint die Sonne  
und es sind 25 Grad. Es ist jetzt 10:30 Uhr Ortszeit. 
Bleiben Sie bitte sitzen, bis das Flugzeug seine 
endgültige Parkposition erreicht hat. Vielen Dank, 
dass Sie mit uns geflogen sind, und noch einen 
schönen Tag.

8.

Liebe Fahrgäste, in Kürze erreichen wir Frankfurt 
am Main. An Gleis 1 können Sie in den Zug nach 
Hamburg Altona umsteigen, an Gleis 5 fährt um 
12:14 Uhr ab der ICE nach Berlin. Zum Frankfurter 
Flughafen nehmen Sie bitte die S-Bahnen S1 und 
S8. Die Deutsche Bahn wünscht Ihnen eine gute 
Weiterfahrt. Auf Wiedersehen.

9.

Liebe Schwimmbadgäste, wir bitten den Fahrer 
des Autos mit dem Kennzeichen WI-UK 719 das 
Auto sofort wegzufahren. Es steht in der Einfahrt 
zum Sportplatz. Ich wiederhole: Bitte das Auto 
mit dem Kennzeichen WI-UK 719 wegfahren, sonst 
müssen wir es abschleppen lassen. Danke!

10.

Achtung! Achtung! An alle Eltern! Der kleine 
Markus sucht seine Mama. Markus steht an der In-
formation im ersten Stock und wartet. Ich wieder-
hole: Der kleine Markus sucht seine Mama. Bitte 
kommen Sie zur Information in den ersten Stock.

Hören, Teil 3 

11. 

Hallo, hier ist Ihr Möbelmarkt XXL. Im Moment 
sind alle unsere Leitungen belegt, der nächste 
Platz ist aber schon für Sie reserviert. Haben Sie 
keine Zeit mehr zu warten? Sie können Ihre Bestel-
lung auch gerne per Fax oder E-Mail aufgeben. Wir 
kontaktieren Sie dann bald.

_29  AB Prüfungsvorbereitung

12.

Hallo Claudia, hier ist Susi. Du weißt ja, ich war 
heute nicht in der Schule. Mir geht’s nicht so gut 
und ich war auch beim Arzt heute Morgen. Was für 
Hausaufgaben haben wir denn? Ruf mich doch mal 
an, wenn du zu Hause bist. Bis dann!

13.

Hallo Herr Gagliani, Schück am Apparat. Herr Gagli-
ani, ich mache gerade den Dienstplan für nächsten 
Monat und habe ein paar Probleme. Sie wissen ja, 
Frau Reiner ist im Krankenhaus und Herr Podolski 
hat Urlaub. Bitte rufen Sie mich doch noch heute 
zurück. Ich bin bis 19 Uhr im Büro. Danke, auf 
Wiederhören!

14.

Özgür von der Änderungsschneiderei hier, hallo 
Frau Kling. Ich kann Ihre Hose diese Woche leider 
noch nicht fertig machen. Ich war bis heute krank. 
Ich rufe Sie nächste Woche noch mal an und sage 
Ihnen, wann Sie vorbeikommen können. Bis dann, 
auf Wiederhören!

15.

Achtung! Achtung! Bitte beachten Sie: Der ICE von 
Frankfurt nach Berlin um 11:58 Uhr fährt nicht von 
Gleis 2, sondern von Gleis 5. Alle Fahrgäste nach 
Berlin, der ICE fährt in wenigen Minuten von Gleis 
5 ab, nicht von Gleis 2. Die Wagen der 1. Klasse 
befinden sich am Zugende.

_30
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Lektion 6

1. 

A Zimmermann.

B Hallo Felix, hier ist Laura. 

A Hi! Na, wie geht’s dir so in Nürnberg?

B �Oh, ganz gut. Ich habe jetzt endlich eine Woh-
nung gefunden.

A Wirklich?

B �Ja, ein 1-Zimmer-Appartment. Nicht sehr groß, 
aber schön hell und möbliert.

A Super! Und was kostet es?

B �Leider nicht ganz billig, 450 Euro warm. Aber es 
sind nur 5 Minuten zur Uni. Komm mich doch 
mal besuchen …

2. 

A Strohberger.

B �Schneider, guten Tag. Ich habe Ihre Wohnungs-
anzeige in der Zeitung gelesen. Ist die Woh-
nung noch frei?

A Ja, die ist noch frei.

B Wo ist die Wohnung denn genau?

A Im Zentrum, in der Rathausstraße.

B Mhm. Und in welchem Stock?

A Im ersten.

B �Aha. Und wann kann man die Wohnung sehen?

A �Hm … Geht es bei Ihnen heute Abend gegen 19 
Uhr?

B Ja, das geht. Welche Hausnummer?

3. 

A Hallo Herr Langjahr, Sie hier?

B �Ach, wie nett, Frau Sontheimer! Die Welt ist doch 
klein. Ja, wir sind erst seit 4 Wochen hier in 
Dortmund.

A �Wirklich? Das ist ja schön. Und wie geht es Ihnen 
und Ihrer Frau?

B �Danke, eigentlich ganz gut. Es ist alles nur noch 
so neu hier für uns: die Wohnung, der Job, die 
Stadt.

A �Ach wissen Sie was, hier ist meine Telefonnum-
mer. Vielleicht trinken wir mal zusammen 
einen Kaffee und ich kann Ihnen ein paar 
Tipps für Dortmund geben.

B Ja, sehr gerne und vielen Dank.

4. 

A Hi Mathias, wie geht’s so?

B �Hi Lutz, na ja geht so. Ich suche gerade eine neue 
Wohnung.

A Ach ja? Warum denn?

B �Weißt du, in der WG ist immer so ein Chaos. Da 
kann ich einfach nicht richtig lernen.

A �Verstehe. … Ach, aber die Heike, die geht doch 
nach Frankreich. Vielleicht ist ihre Wohnung 
dann bald frei.

B �Gute Idee. Hast du ihre Nummer? Ich habe die, 
glaube ich, nicht mehr.

A Ja, warte mal. … Hier, das ist die 0178 5638.

5. 

A �Sagen Sie mal Frau Meier, ich kenne mich in Ber-
lin noch nicht so gut aus. Ich bin jetzt jeden 
Morgen mit dem Auto ins Büro gefahren und 
habe immer fast eine Stunde gebraucht.

B �Mit dem Auto? Das ist wirklich nervig. In Berlin 
fährt man am besten mit der S- oder U-Bahn. 
Wo wohnen Sie denn?

A Am Herrmannplatz.

B �Na, Frau Simonis, da haben Sie den S-Bahn-Ring 
doch direkt vor der Haustür. Mit der S-Bahn 
brauchen Sie gerade mal eine halbe Stunde.

A Das ist ja super. Vielen Dank für den Tipp!

Lektion 7

1.

A �Hallo, Herr Peters. Geht es Ihnen wieder gut?

B �Guten Tag, Frau Schatzl. Ja, langsam geht’s 
wieder. Ein bisschen frische Luft tut gut. Am 
Montag bin ich sicher wieder fit und komme 
ins Büro.
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A �Na, dann wünsche ich Ihnen gute Besserung, 
und vielleicht bis Montag.

B �Ja, hoffentlich. Ihnen noch ein schönes Wochen-
ende!

A �Danke, gleichfalls.

2.

A Wohlleben & Schöndorf, guten Tag.

B Riemer, guten Morgen.

A �Guten Morgen Frau Riemer, was kann ich für Sie 
tun?

B �Mir geht’s nicht gut. Kann ich bitte mal den Chef 
sprechen?

A �Das tut mir leid. Herr Frank ist leider den ganzen 
Vormittag nicht im Büro.

B �Ach so, dann sagen Sie ihm doch bitte, dass ich 
bis Donnerstag krankgeschrieben bin. Ich 
schicke die Krankmeldung per Post.

A �In Ordnung, Frau Riemer. Und gute Besserung 
dann noch!

B Danke!

3. 

A Guten Abend, Herr Doktor!

B �Guten Abend, Herr Funke. Oh, Sie sehen aber gar 
nicht gut aus. Was fehlt Ihnen denn?

A �Ich habe seit heute Morgen ganz schlimme Hals-
schmerzen. Mir geht es miserabel.

B Hm, machen Sie mal den Mund auf.

A Aaah …

B �… Ja, … eine Halsentzündung. … Ich schreibe 
Ihnen Antibiotika auf. Bitte 10 Tage nehmen, 
dreimal täglich. Und eine Woche zu Hause 
bleiben. Dann kommen Sie noch mal zur Kont-
rolle … 

4.

Ja, hi, hier ist Angela. Du, Marie, ich kann leider 
nicht zu deiner Geburtstagsparty kommen. Ich 
liege seit drei Tagen mit Bronchitis und Fieber im 
Bett. Tut mir echt leid, ich habe mich so auf die 

Party gefreut. Vielleicht können wir ja später zu un-
serem Lieblingsitaliener essen gehen. Ich lade dich 
dann natürlich ein. Also, alles alles Gute zu deinem 
Geburtstag und viel Spaß beim Feiern. Tschüss.

5.

Guten Tag, hier ist die Praxis von Dr. Baumgartner, 
Herzsprung am Apparat. Herr Klein, Sie haben von 
uns vor sechs Wochen ein TENS-Gerät für Ihr Knie 
bekommen. Wir bitten Sie, uns das Gerät schnellst-
möglich zurückzubringen. Ein Patient wartet schon 
dringend darauf. Vielen Dank, auf Wiederhören.

Lektion 8

A Hallo?

B Hallo Gerti, hier ist Moni.

A Hallo Moni, schön dich zu hören! Und wie geht’s?

B Ach, ganz gut. Und dir?

A Nicht so gut. Habe mal wieder Rückenschmer-
zen.

B Oh je, du Arme. Das kenne ich auch. Das tut weh. 
… Aber im Moment habe ich andere Sorgen.

A Ach ja?

B Ja, weißt du, mein kleiner Fritz hat im Moment 
Probleme in der Schule. Er fühlt sich nicht 
wohl in der neuen Klasse und hat immer noch 
keine Freunde gefunden.

A Ach, der Arme. Das tut mir leid. Das Problem 
hatte meine Sandra auch, als wir neu in Mün-
chen waren. Ich habe dann eine Kinderparty 
organisiert und danach hatte sie ganz schnell 
neue Freunde.

B Das ist eine gute Idee. Prima, das machen wir 
auch. Und du, was hast du so in letzter Zeit 
gemacht?

A Nicht viel. Eigentlich bin ich im Moment von 
morgens bis abends in der Firma. Die Zahlen 
sind nicht so gut, da müssen wir eben mehr 
arbeiten. Aber sag mal, wie geht es Ronald?

B Ganz gut. Er geht jetzt wieder jeden Samstag 
Fußball spielen. Ich denke, ich muss auch mal 
wieder ins Fitnessstudio, aber ich bin so faul.

A Ja, ja … Ich habe gerade auch keine Zeit dafür.
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B Mensch Gerti, wollen wir uns nicht mal wieder 
sehen? Vielleicht am Wochenende? Es gibt so 
viel zu erzählen.

A Ja, klar. Habe ich auch gerade gedacht. Vielleicht 
Samstagabend, so gegen 8 Uhr? 

B Ja, das geht. Super. Wollen wir ins Café Extrablatt 
gehen? Das hat neu aufgemacht.

A Ja gerne. Da freue ich mich. 

B Ich auch, also dann bis Samstag, tschüss.

A Tschüss!

Lektion 9

1.

A Guten Tag, Frau Leblanc. Na, wie ist Ihr neuer 
Job?

B Tag Herr Berg, ganz gut. Im Moment ist es noch 
etwas stressig – alles ist neu, aber ich bin 
zufrieden. Die Kollegen sind sehr nett, der 
Chef ist auch ganz okay und ich verdiene dort 
nicht schlecht.

A Das freut mich. Sie müssen ja jetzt auch nicht 
mehr so weit fahren.

B Ja, das ist sehr praktisch. Ich brauche morgens 
nur noch eine halbe Stunde und dann … 

2.

A Kann ich Ihnen helfen?

B Ja, wir suchen ein Englischlernprogramm für 
unseren Sohn.

A In welcher Klasse ist er denn?

C In der vierten.

A Da kann ich Ihnen das hier empfehlen. Sehen 
Sie? Es hat viele Übungen: Wortschatz, Gram-
matik, Lesen, Hören, …

B Das sieht gut aus. Was kostet das denn?

A 25 Euro.

B Mhm, und wie lange kann man es zurückgeben?

A 14 Tage ungeöffnet in der Originalverpackung 
mit Rechnung.

C Danke, wir überlegen es uns noch.

A Kein Problem.

C Ich schaue mal im Internet, da bekommen wir es 
sicher für einen besseren Preis. 

B Das denke ich auch.

3.

A 105,99 Euro bitte.

B Bitte schön.

A Oh, das tut mir leid, aber Sie können hier leider 
nicht mit Kreditkarte zahlen. Wir nehmen nur 
Bargeld und EC-Karten.

B Ah ja. … Hier ist die EC-Karte. 

A Bitte geben Sie Ihren PIN ein und bestätigen Sie 
mit der grünen Taste. … Nein, das geht leider 
nicht, die Karte wird nicht akzeptiert.

B Das verstehe ich nicht. Die Karte ist neu. …  
Einen Moment bitte, mein Mann steht 
draußen, ich hole das Geld sofort. Nur eine 
Sekunde bitte!

A Okay. Ich warte …

B … So, hier ist es.

A Danke, und Ihr Beleg. Auf Wiedersehen.

B Auf Wiedersehen.

4.

Guten Tag, mein Name ist Handrick. Ich habe 
Ihre Stellenanzeige gelesen und habe noch ein 
paar Fragen. Sie können mich gern anrufen unter 
0176/567 432 03. Ich versuche es bei Ihnen später 
auch noch mal. Vielen Dank, auf Wiederhören.

Lektion 10

1.

A Hallo Herr Buhr. So viele Koffer?

B Ja, endlich Urlaub.

A Wohin geht’s denn?

B Nach Spanien.

A Ah, wir waren letztes Jahr auch in Spanien, in 
Malaga. Es hat uns sehr gut gefallen. Sind Sie 
da im Hotel oder Privatzimmer?
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B Wir haben eine Ferienwohnung gemietet.

A Ah ja, schön! Ach, ich möchte auch gleich wieder 
hinfahren. Das Essen, die Leute, das Wetter – 
einfach wunderbar!

C Martin, kommst du jetzt?

B Ja, gleich. Frau Schröder, ich muss jetzt los.

A Dann gute Reise!

B Danke, tschüss.

2.

An alle Passagiere des Flugs LH 293 nach Miami. 
Sie können in wenigen Minuten einsteigen. Bitte 
halten Sie Ihre Flugtickets bereit. Zuerst rufen wir 
die Familien mit Kindern und ältere Passagiere auf. 
Dann die Passagiere mit den Plätzen hinten und 
zum Schluss die Plätze vorne. Vielen Dank.

3.

A Katja, du bist ja ganz braun. Hattest du einen 
schönen Urlaub?

B Eigentlich nicht. Das Hotelzimmer war schmutzig 
und laut, das Essen schlecht und der Strand 
zu voll. Nur das Wetter war prima.

A Oh, das tut mir leid. 

B Da fahre ich nicht mehr hin. Und du, Simon, 
wohin fährst du in Urlaub?

A Na ja, ich habe nicht viel Geld und bleibe dieses 
Jahr zu Hause. Vielleicht besuche ich zwei, drei 
Tage meine Tante im Schwarzwald. Aber das 
war’s dann auch.

B Da weiß man wenigstens, was man hat … 

4.

Guten Tag, Sie sind mit der Mailbox von Larissa 
Stein, Immokonzept24 verbunden. Ich bin bis 
zum 22.08. nicht erreichbar. Sie können aber eine 
Nachricht hinterlassen, dann rufe ich Sie zurück. 
In dringenden Fällen erreichen Sie meine Kollegin, 
Frau Klein, unter 0176/876 352 50. Vielen Dank, auf 
Wiederhören.
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